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voll Bernhard ?ke!lcrn,atttt.

Line erftrttö Klammer von der Nordsee bis zur Schweiz.

vergebliches 2lnrcnncn 5er .rauzoftn gegen den undurch

dringlichen Mall. Unvergleichliche Willensstärke der deut-sche- u

Lelazercr. V's an die Anöchel im Schlamm und

waffer und Zeindesblut. Per Gürtel des Todes. , k ? a X"Vvi.) 4? . .

i . r a
1 i v 4 ... .....

V4- -. 'a.'
i.'yheit ins Auge zu fthen, Ein Toter iftlot,
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und es ü s tt in dieser 3eti Difl Edivt- -. .ii!'8

reZ, als tot zu fein. Mancher Franzose
und Engländer, dessen Nerven den Dienst

versagt, stieg schon auf die Candsäcie
( X. fc ,,, ,xk,...uuv 11 viii 4v um vu.munu.

Und er, der Tod, ist überall. Co lang
die Front auch ist, vom Meer bis zu den
Pifanti'u hiplc hu nh,-r- t ünrnptrr pr
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S tAis POSTEN in den SCHÜTZEH GRÄBEN .
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'
ist iifaoil. Die pifctugclrt zischn,.

fdüpfen durch die Ech'eßsiHarte. die

Wurfminen und Handgranaten finden

ihren Weg. Die Granaten, die von lern
her kommen, hauen krachend ein. Ein
Grabenstück bebt und fliegt in die Luft,
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Und dit Belagerung nimmt ihren I

rsnrinnnsri
jnyuny; . i

Aus der ganzen, viele hundert Kilometer

langen Front, von der Nordsee bis zu
I

Schweiz, liegen sie, die Getreuen, in den
n.! . . ..-- V t,,! B. , I.'l. I

liDluOen. JCl uuu n.l Jiuuji niiu jvj.
in dieser Minute.

Oben in Flandern steht daZ Wasser bis

an tue nie. ipumxen oueut, uv.i
es hilft nicht viel. Trotz Zementierung
Balken. Stichen und Jlechiwerk sacken toie

Gräben täglich zusammen und die EanÄ i

sacke müssen wieeer uno mieoei u,e-schicht-
et

werden in mühevoller Arbeit.
Berlaflen sie die Graden, so waten sie

ometerwelt un Wasser. In der Chan"
pagn find sie weiß vom Kalidrei, w den

Argonnen und Vogesen mit Lchm be

schmiert bis zur Mütze hinauf. Allch hier
arbeiten die Pumpen, um das Waffer zu

bewältigen.
ES regnet m Strömen, schneit und

stürmt. Die KäUe ftiht. Gehen sie in
Ruhestellung, so siützen sich diele auf
Stöcke, denn die Beine sind steif gewor-de- n

von Wasser und Frost. Keine Armee

früherer Zeiten hätte diese Summe v?n
Energie aufgebracht. Selbst Nipolezn
dätte el nicht wagen dürfen, seinen abge
härteten Heeren derartige Anstrengungen
zuzumuten. Verzehnfacht ist der karte
Wille des Soldaten. Bis an die Knöchel
watete er im Blut, im Blut der Feinde
und ach! der eigenen geliebter! Kameraden

und seine Stirn bekränzt der Lorbeer.

Im Schlamm und im Wasser, zwischen

den zerwächten und zerschossenen Sand
sacken jtcht der Soldat am Gewehr in den

engen gewundenen Grabenlabyrinthm.
ftintet Burgen von Sandsäcken. Fetzen
zerschossener Mauern, dem Wurzelmerk

zerschmetterter Bäume. Von der Küste

wo die winterliche See gegen
das Gcstade rollt, bis hinunter zur
Schweizer Grenze, wo die Berge anstei-ge- n

zu den Hochalpen. Hunderttausend
Mann stehen in dieser Minute am Ge-we-

alle fünf, zehn Schritte einer, und

spähen aus. Hinter den WälleNvon
Sandsäcken lauern Tag und ?iacht die

Mfckinengewchre. In den feuchten en

liegen und kauern oie Kamerz-de- n,

bereit, auf den Ruf der Wachen an
d Gewehre ziz stürzen nd ihr Leben in

dic Scbanzt zu schlagen, wie sie es seit

siebzehn Monaten taten. Tos Wasser trieft
aus den Wänden. Sie schweigen,-

- ihre

Augen suchen die Heimat. Sie liegen in
den kleinen Lehmnischen des Grabens, in
schmutzigen Mänteln und Sticfeln, und
schlafen und denken an nichts. Ruft die

Wache, so fahren sie auf. Sie löffeln die

Suppe, während das Wasser zwischen den
Eandsgcken niedcrrinnt und der Regen
sie durchweicht. '

Ein paar krumme Pflocks derschlamm

teI Trahtgewirr. Granattrichkr voll gel
dem Regenwasser. Klciderbündel da und
dort, halb in die Erde gesunken, Tote, die

seit Wochen da außen liegen und die man
noch nicht beigen kvnnte und drüben,
dreißig, fünfzig, hundert Meter entfernt,
der feindliche Wall. Das ist alles, was sie

sehen, das ist ihre Welt. Zwischen den

Trähien und Pflocken aber, die halb im
Schlamm und Schmutz versinken. li:gt
der Gürtel des Todes, viele hundert fti
lomcter lang. Ueber diesen leblosen, en

Streifen kommt nichts; weder
am Tage, noch in der Nacht. Züge, Kom-pagnie- n,

Bataillone und Regimenter en

in diesem Gürtel des Todes.
Hunderttausende von kräftigen Männern,
berufen, Leben, und menschliches Werk

sonzuzeugen. cr 2,00 uns i,eiiic verruß-ti- m

Lieferanten (die diese orabesstille

Zone meiden!) machten in diesem Jahre
gute Geschäfte. Schon kommen vü Narn

Die FPVHERE MVPTSTJIA5SE von SO0CHEZ

Juni kk der Lorettohöhe, so war eZ im

September und Oktober bei LooZ und

Bimy und in der Champagne. Millionen

und abermals Millionen von Granaten
und Bomben mit erstickenden Gasen wars

Frankreich gegen den Wall seiner Bage
rer. ohne Erfolg. Seine Regimenter so

kühn und heldenhaft sie stürmten, zer.
schellten nudlos. Der Wall Pandl Joffre
uyd French. die alles versucht hatten. sa

hm die Unmöglichkeit ein. den Wall nie

tvrnimprfs-- und traten deriiveiielt und

erschöpft ab vom Kampfplatz. Kem

Castelnau das Geheimnis, vas os,rc uno

French nicht zu ergründen vermochten?

Telepho, Automobile, Eisenbahnen,
weiüragendt Geschütze und unbegrenzte

Mengen von Munition yriben die Metho
den von Angriff und Verteidigung von

Grund auf geändcrt. Dieser Krieg ist

weniger ein Krieg von Mann gegen

Mann. Mut gegen Wut. Mehr ols ein

Krieg vorher ist cs ein Krieg zwischen den

Industrien. Die Kohlenzechen. Eisengru
den, Hochofen, chemische Fabriken. Dreh-bänk- e

zweier Kontinente führen Krieg
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Ein Graben wird genommen, verloren,
daZ ist alles. Nichts von Bedeutung im

Westen. Und Ue Belagerung geht weiter.
:

Die Gewehre peitschen irrden Gräben,
die Leuchtkugeln steigen in der finsteren
Nacht. Scheinwerfer tasten. In der,

und iostenlöchern kauern die

Horchposten, im Regen, im Snee. Die

Flieger surren oben in der Ektfcheikälie,
die Batterien befunken sich gegenseitig.
Unter der Erde wühlen die Pioniere, die

Mine fliegt auf. Eisern geht der Dienst.

Liegt der Soldat im Quartier, im Stroh,
so hört er im Schlafe das rasselnde j'tta
chen der einschlagenden Granate. ,BIasscr
und blaffet, wird sein Bild vor der Hei-ma- t.

von Äeib und Kind.

Im borigen Jahre, im Win! 1914.
verdichtete sich seine Sehnsucht zu einem

Mythus. Oben in Flandern wurde.
wann? von wem? wo? oben !n Flan
dern wurde, da und dort, allerorts, von

allen, eine Flugmaschine gescheit. Wach'
tia stieg sie dahin. Sie flog niedrig. Sie
zeigte kein Abzeichen, abr niemand schosj.

Eine große, weiße Ftagge ' wehte unter
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ihren Schwingen. Sie verkündete:,
Friede!

x

Niemand hat sie mehr gesehen, ein Jahr
Ift seitdem vergangen. Die Belagerung
gekzt weiter. Und der Soldat sielLaus
seinem Posten, kühn, treu, herrlich. So
wird er stehen, der Kühne, der Treue, der
Herrliche, solange das Vaterland es von

ihm fordert. Bis er fällt.
Nie, in keiner Stunde, bei Tag und bei

Nacht, sollten wir der Getreuen vergessen.
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verschießt sich, erschöpft sich, und das

Grabenstück ist wieder unser. Es ist im- -

mtr hn4 nli. ES ist ilNMkk lkich

surchtbar, gleich wütend und gleich Helden

hast, granireuy rzl oeiagcri uno es

sucht wieder und wieder, mit geringerem
oder größerem Aufwand an Blut und

Munition, den stählernen Gürtel. 'der kS

einschnürt, zu zersprengen. Die unbedeu-tend- e

Bresche, die seine Granaten in den

Wall hämmern, wird augenblicklich wieder

zugeworfen.' So war es im Maj und

27. November meldete das Wolsfsche Bu
rcau, daß in der Ostsee die gesamte Beute
des Je irldes in bet Zeit vom 1. bis 15.
Novembet nur aus einem Tampsct .Suo--

mi' mit 1W1 sonnen venanom yane.
In den letzten Wochen horte man immer

seltener von dem Auftrete, englischer Un

ierseeboote. Am 6. Dezember sprach die

.Daily News' bereits die Ansicht auS, daß
binnen kurzem d,e atiqreil ver kngii'cqm
Unterseeboote in der Osts durch Eisgang
erschwert werden würde. Andere Blätter
sckwssen'sich dieser Ansicht an, und es

taurhe aus die (Manten oinaewie en. oe- -

nen die leicht gebauten Unterseeboote den

Eisschollen ausgesetzt feien. Hiernach darf
wohl bald mit dem gänzlichen Einstellen
der englischen UnterscedootStatigieik in oer

Ostsee gerechnet werden.

Einen ganz anderen Verlauf deS

sah das Mijtcl-mee- r.

Vom 1. bis 15. November wurden
einer Wolffschen Nachricht zufolge dort
von Unterseebooten 27 große Dampfn mit

insgesamt 112,082 vernichtet. Und die am

1?. Dezember veröffentlichte namentliche
Lifte über die seit Beginn der Saloniki-Expeditio- n

von der Witte-mäch- te

im mittelländischen Meer versenk-te- n

TruMn- - und Kriegsmaterialtreuis-portdampie- r

führt 31 Schiffe mit zusam-rne- n

1 47,13 Tonnen auf. Ferner enthält,
die L'isie die Nameg von 2i weiteren im

;-'2- r
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ben siundenlanz. und zermalmen sie in

Schutt und Brei. Angrisf! Berscliiitlct

und wehrlos ijt der Abschnitt. Ter Feind

kommt herein. Es Lurg'.lt und heult in

der Luft und unsere Granaten jagen nun
hinüber. Einen Gürtel, einen Vorhang
von Rauch, Üascn und Stahlsplittern le

gen sie hinter den Valoren gegangenen
Arschnitt. Niemand kann ihn passieren, es

ist dem Feind unmöglich. Verstärkungen

heranzubringen. Gegenangrisf. Die Re,
serven gehen vor. der abgeschnittene Feind

Wucht der Tatsachen vermochte das Blatt
sich wobl nickt dem Daily Liar" stög,
lichcr Lügner, rcie die .Daily Mail" in

England benannt wird) anzuschließen.
Welches sind die Tatsachen i Ende Ok-

tober matten sich englisch Unterseeboote

in der Ostsee starker bemerlvar. m in
bekannt, daß sie sich bereits n Herbst dort-ge- n

Jahres dort befanden. Am 25. Ja-nu- ar

d. I. wurde der kleine Kreuzer .Ga
zell." in der Nähe Rügens durch ein

Unterseeboot ohne erheblichen Er-fol- g

torpediert. Das Schiff konnte in den

Haien von Ewinemünde gehen. Am 23.

Oktober wurde bet Panzerkreuzer Prinz
Adalderf am 7. November der kleine

Kreuzer .Undine' und am 17. Dezenlber

der kleine Zizeuzer Bremen' sowie, em

Torpedoboot durch englisck Unterseeboote

vernicklet. Etwa Witte Oktober begann
das Wirken der enalisch'N Unterseeboote

im Handelskriea. ES gelang ihnen, fünf
auffahrteischisfe. die sich auf dy Reise

von Schweden nch vcuiien azen
zu versenken. Die Londoner Blät

ter froklockten usnahmslos über die

.Lalimleauna der deutseben Handelsschiff
sahrt in der ZkU(. Von einer solchen

konnte jedoch nickt acsprochen werden.

Tcnn foaleich sete die Abwehrtätigkcii der

dr,;tfsfVn Sireiiträftc ein. uud unter ih- -

rem Druck verringerten sich die Ersolge
der enalischen Untersiebsote rasch. Am
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Ter Tod greift Offizier und öZann. Er und
:n .''-i- : - V

den Waldern. Gebüschen und Bnfteckn. in

wo die Geschütze krachen, oben in der Luft,
unter der Erde, ürall .ist er. ...

Ehre dem Tapferen, der in diesem
Anblick fällt

2 ftiiirt! d,s 7nh?a K--r st er

durch und und das

der

der
4.

ziere haben nicht den herrlichen Angrisss,
geist, jene wunderbare ahigicu, sich den

neuartigen Verhältnissen des Kriege
wie die unsrigen. Wir haben

eine gewaltige Zahl von Unterseebooten
zur Verfügung, und was von noch höhe-re- m

Werte ist, eine gewaltige Zahl von

auZgezeich",et .eingeübten Off-sr-! nd

Mannschaften. Der Griff der britischen i

hlotte wird immer sester, und Deutsch-lan- d

wird nun gelehrt, was man unter
einer Untcrsekbool-?nde!öb!ocka- z

hat. Wie kläglich nehmen sich neben
den Taten unserer Unterseeboote in der
Ostsee die der deutschen '.U'-Boot- e im

Wiltelländischen Äeet us. Die Ziffer
misercr Berlste an Handelsschissen dort
ist ganz geriuqfügig. Obgleich zahllose

.unserer Transportschiffe das Meer durch-

furchen, ist kaum eins von ihüen in die

Hände des Feindes gefallen. Wir der- -

in allgegenwärtig, utu a"!utll,caul
aus den zerschossenen Dörfern und wüh- -

i Törfern. wo der Soldat Rulze sucht, in
Bei so erzähl- -!en in der Erde. Souchez.

ten mit Gefangene, kommen sie in ganzen
Scharen. Die Raben krächzen und schreien

.; I. SVf rtAtl ttttV It'tn s?rriT?iÄTr k

flttl4y. tfV.tHC lltytr ' - " vwvn--- t r -

Der Krieg ist ohne Erbarmen. Kein-r- ,

bet nicht da vorn ist. ganz vorn, hat das
Necht zu zittern, enn. vei iscii, es in Belgien Frankreich
nicht diel verlangt, wenn man von denen. Elsaiz ziebt. hat seine besonderm Brenn-di- e

i Sicherheit sind, fordert, der Wahr puiilte, seine Krater, die immerzu brodeln

Mllerjeeboote jn der Wee und

im Milelmeer.
Von C. persius, Kapitän, zur S?e a. v.

miteinander, die Hirne der Erfindet Und

Konstrukteure. Xtx Soldat von heute ist

ein tapferer, geschulter Maschinist." der

mit Einsatz seines LebenZ dic gigantische

Waschine bedient, hie die Pst5?rsannen,
immer wieder verbessern, und fürchtet'

llcher und höllischer ausgcstaltM. Ande.

rer, neuer und genialer Meioden bedarf
es. um diesen schrecklichen Apparat zu

vernichten. Die Feinde fanden sie noch

nicht, weit gefehlt.

v.naUtr und November vernichteten Han

delsdampfern mit Tonnen.
Die Wirklamicit ver unker?eeoooie ,m

Mittelmeet darf nicht unterschätzt werden.

Sie bildet eine wertvolle Unterstützung im

wirtschaftlichen Schwächungsprozefj unse

rer Feinde, namentlich Großbritanniens.

In einem Artikel .The Ernpiro' Life-lin- e"

schrieben die .Times' vor einigen

Tagen: .Wir Dürfen nicht vergessen, daß.
wenn auch unsere unausgefetzie Ausmerk

samkeit auf die Nordsee gerichtet ist. da

Mittelländische Me unsere . Lebensader
t,um. s bildet den Hocbwea wischen

dem Großbritannien deS WcstenS und deS

Ostens.' Ferner ist fraglos einer der
Gcllnde für die verspätete Hilse. die Ser
bim von feiten der englischen und fran
zosischen Truppen erhielt, in der Behinder
ung und Vernichtung der Transporte, die

noch Saloniki gingen, zu suchen.

Wahrend die englische Unterseeboot!'

tätigkeit in der Ostsee bisher, und wik it
hoffen, auch sut die Buiunsi, ut eine

ödisode von Heringeret Bedeutung dar-pel-

dürfen wir erwarten, daß unsere und
die östeireichisch-ungarische- n Unterseeboote

im Mittcliiiecr auf gründ der Erfolge ih-r- er

Wirksamkeit weiterhin mit steigendem

Erfolg ihre Aufgabe erfüllen werden.

Den Walen fallen die Zähne schon

b $ t bei Gjdurt gus.

plötzlich erwachen und Bluth und

Feuer speien. Ter Jserkano!, Souchez und

Vimy. Berry u Bac, Tahnre. die Höh?

der Champagne, die Argonnen, die

Höhe von Vauquois (die Tausende
der Priesicrwald. der

Tics und andere

Punkte sind die Krater, die ohne Pause
iü&m. Plötzlich gurgelt und heult die

Luft und die Granaten kommen in

Sikärmen herüber. Wie schwere

Sckmiedehammet pochen sie ausdie Erä- -

stehen eben die Unterseebootsgesahr in

Fesseln zu schlagen."

Man wird zunächst den englischen

Bramarbas an einige Worte erinnern, die

Premierminister Asquith m seii
Rede am 2. März d. I. im Unterhause

sprach, i der sich über die Ungesetzlichkeit
deutsche Kriegsgebietserklärung vom

Februar verbreitete: .Die Teutschen

tun einen in er Geschichte beispiellosen

Schritt, indem sie einen ttrieg der Pira-ter-

und des Raiibes nicht auf dem, son- -

dern unter dem Wasser inszenieren. Tcrs

Unterseeboot derrnag keiner der Anforde

rung-- n zu geniiaen, die für eine Blockade

doraeschiicbk find. Es' kann keine Be- -

hcrrschu,?F' der Gewässer, in denen es

tätig ist. ausüben. Eine Blockade bedeutet

die völlige Abschließung der feindlichen

Häfen von jedem Berkchr. vermittelst einer

er.rsen, unpassierbaren ium von riegs- -

erno Intrtl'Wrtrt Vtitl )?T'fpiaUl'lll. Wlli liv fcv.t. v.i.v.- -

verfasse: der Taily Mail" empschlen.
sich die Sätze anznfchauen. die sein Kol-leg- e,

der Mgrinemitarbeiter der Times",
der kurzem in einem Aufsatz Seehcrr-scba- st

und Unterseeboot" fchrieb: ,EZ
musj kingcstandcn werden, daß unsere

eigenen Unteiskebootc-bkmiihitUflk- in der

Ostsee nur eine ganz vorübergehende und

teilweise Wirkung tfyH$t irabeu." Es ist

interessant, b die. .Times" sich zu die-

se!,. Gestandn bequemen. Äbcr unter der

Tcmosthenes und der Vierverband. '

In ihrem Bestreben, die Griechen auf ihre J"
Seite zu ziehen, mobilisiert die Ententps
sogar die alten Klassiker. Das Joiirnct, l
des DSbäts" zitiert folgende Stellen auZ 1

Demosthenes' erster und dritter Philippika: 1

Wann denn, Athener, werdet Ihr Eure
Pflicht tun. und worauf wartet Ihr? )
W.'H neues Ereignes der we'l, Not',
wendigkeit zwiiO Euch . Athener, z '
Ihr. die Ihr so klar sehet. d''e Ihr von
Euren Rednern gewarnt seid - Jlr f 'tt
den Hinterhall nicht, der Euch umgibt?
Und Ihr lasset Euch, aus Liebe zur,? '

Gl. ''flültigkeii. wie Blinde ins schreck $

lichste Elend führen? Hat denn das Ver- - i .'

gnügen des Augenblicks," die Muhe dkS
'

TagcS mehr Gewalt über Euch als alle ?
w

Versprechungen der Zukunft? Seht, Ihr,' .

denn nicht, daß Philipp uns um so mti$
bedrücken wird, je mehr man ihn nehme - '
laßt. Wann, 0 Athener, werdet Ihr n i
fangen. Eure Pflicht zu tun? Ihr nU f l
wartet; Wir Iperden sie tun, wann es noi-- f I
wendig ist. Aber diese .Notwendigte!!
drängt feit langer Zeit. . . .' Hierzu
schreibt dos Journal des Dbläs': .Man) ,

'

Am 2'. Rov.'üiber schrieb ro

sprecherisch der Mgrineaniarbciter der

Daily Mail'. Pollen, in einem Artikel

"TightMiin? ur prrip in the Enltic":
.Deutschland beginnt sehr nervoS wegen
unserer Blockade der Ostsee zu werden.
Es zeigen sich Merkmale von Panik.
Unsere Unterseeboot., konnten nicht der
trieben weiden, im Gegenteil wächst ihr

Wirkungskreis ständig. Alle deutschen

ihre Tätigkeit zu erschweren,
waren vergeblich. Das Fehlen von Zu-fuh- r,

wie Eisenerz. Holz, Baumwolle.

Nahrungsmitteln usw. ans Schweden
macht fiä, von Tag z Tsg stärker be,
merkbar. Tas Wiedeiaewinnen der

nach Skandmadien imrd zu
riner Lcdeiibfrage. Aber die Gewäkier der

BaNisl See werden von den .Schwör
men' iiseier Utttersecboote

Tkutschland ijt wachtlos. Eemc Secezfi- -

Weiß, daß nach mehreren Mhren der Sm '
tung und des Separat fr iedens das Ende
der griechischen. Unabhängigkeit eintrat.' f

Das Herz erzeugt- - bei seiner Lew, 'tf
gung elektrische Ströme, i

t


